rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 3 ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründer 1760. 


Redactior und Gæpedition Bäckerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Zeitung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior n. 


Nr. 131. 


Sonnabend, den 6. Juni 


1896. 


Rundſchau. | 


Wie in mehreren Blättern verlautet, treibt der Rai ſer 
augenblicklich ſehr eingehende Studien über die Währungs⸗ 
frage. Nach anſcheinend offiziöſen Mittheilungen tft dieſe 
Nachricht darauf zurückzuführen. daß der Kaiſer während feines 
jüngſten Jagdaufenthaltes in Prökelwitz, möglicherweiſe auf An⸗ 
regung von Herren ſeiner dortigen Umgebung, die dem Bime- 
tallismus zuneigen, ſich privatim durch die Lektüre bimetalliſtiſcher 
ſowie monamentalliſtiſcher Schriften einen Einblick in die Währungs⸗ 
frage zu verſchaffen beabſichtigt. Daraus jedoch die Folgerung zu 
ziehen, der Kaiſer ſei für die Doppelwährung eingenommen, iſt 
natürlich völlig grundlos. 

Für den Beſuch der engliſchen Schiffs bau⸗ 
Ingenieure in Berlin, zu welchem der Kaiſer durch den 
deutſchen Botſchafter in London dieſer hervorragenden Vereinigung 
die Einladung hatte übermitteln laſſen, liegt nunmehr das Pro⸗ 
gramm vor. Nachdem am Dienſtag, den 9. Juni die Ver⸗ 
anſtaltungen in Hamburg mit einem von der Bürgerſchaft gegebenen 
Feſtmahl in Blankeneſe ihr Ende erreicht haben werden, reiſen 
die Gäſte Tags darauf mit einem Sonderzug nach Berlin ab, 
wo die Ankunft Nachmittags erfolgt. Hier hat ſich zum Empfang 
ein beſonderes Komitee gebildet, an deſſen Spitze Miniſter v. Bötticher 
und Admiral Hollmann ſtehen. Abends findet im Neuen königl. 
Dperntheater das Feſt ſtatt, welches die Reichsregierung giebt. 
Zu demſelben ſind geladen der Reichskanzler, die Herren des 
Berliner und Hamburger Empfangskomitees, die Beſitzer deutſcher 
Werften, Vertreter des Handels und der Induſtrie ꝛc., die eng⸗ 
liſche Botſchaft. die Preſſe des In⸗ und Auslandes, jo daß voraus⸗ 
ſichtlich die Feſtgeſellſchaft über 800 Perſonen zählen wird. Auf 
Befehl des Kaisers iſt das ganze Etabliſſement für das Feſt, bei 
dem die Muſik des 2. Garderegiments z. F. konzertiren wird, zur 

Verfügung geſtellt. Um 8 Uhr beginnt die Feſtvorſtellung, an 
die ein Eſſen ſich anſchließt. Am Donnerſtag, den 11. Juni, 
Vormittags findet in der königlichen Techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg die erſte Sitzung der Vereinigung ſtatt. Admiral 
Hollmann und der Präſident der Geſellſchaft Lord Hopetown 
werden ſie mit Anſprachen eröffnen. Abends findet das jährliche 
Diner im Hotel Kaiserhof ſtatt. Tags darauf iſt ein Spezialfeſt 
in Ausſicht genommen, über das neuere Beſtimmungen noch aus⸗ 
ſtehen. Am Sonnabend wird die Gewerbeausſtellung beſucht. 
Am Montag unternehmen die Gäſte, einer Einladung des „Vulkan“ 
folgend, einen Ausflug zu deſſen Werften in Stettin. Mit der 
Rückkehr nach Berlin findet die Tagung ihren Abſchluß. 

Es iſt ſchon wiederholt davon die Rede geweſen, daß ſich der 
Kriegsminiſter mit dem Gedanken der Errichtung einer beſonderen 
Militärdruckerei trägt. Dieſer Plan, den man im Hinblick 
darauf, daß die Reichsdruckerei nicht vollauf beſchäftigt iſt, ſondern 
Privatkundſchaft zu bedienen genöthigt iſt, für unwahrſcheinlich 
hielt und deſſen Erſprießlichkeit nur von einigen wenigen Preß⸗ 
organen ſofort anerkannt wurde, geht bereits ſeiner Verwirk⸗ 
lichung entgegen. Das Budget für 1897/98 wird vorausſichtlich 
ſchon eine Ratenforderung für die Militärdruckerei enthalten. 
Da die jährlichen bisherigen Druckkoſten 130,000 Mark betragen 
und die Geſammtforderung für eine Druckerei 350 000 Mark 
kaum überſteigen wird, jo ergiebt ſich, wie bedeutend die 
Erſparniſſe der Militärverwaltung ſich geſtalten müſſen. Der 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 


Fre (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 


Mit klingendem Schellengeläute fuhr endlich der von Schnee 
faſt zugeſchüttete Schlitten vor die große, mit Stalllaternen erleuch⸗ 
tete Scheune des Gutshofes, wo faſt das ganze Dorf um den 
Verunglückten verſammelt war, der leiſe ächzend mit todtblaſſem 
Geſicht auf einer Strohſchütte lag. 

Sein Weib kniete wehklagend und Gebete mur melnd an 
feiner Seite, während ein paar zerlumpte Kinder laut heulend 
daneben ſtanden. 

Der arme Franuſchek war ſchrecklich zugerichtet. Vom 
Ellenbogen bis zum Handgelenk waren die Fleiſchtheile zer quetſcht 
und zerriſſen. Die Verwundung war ſchwer und äußerſt ſchmerz. 
baft, da aber der Knochen unverſehrt geblieben war, hoffte 
Doktor Harder das Glied ohne Operation heilen zu können. 

„Ich will Deinen Arm wieder in Ordnung bringen,“ tröſtete 
er. „Wenn Du auch noch ein paar Wochen zu leiden haben 
wirſt, ſo mußt Du nur den Muth nicht verlieren. Späteſtens 
in zwei Monaten wirſt Du geſund ſein und wieder arbeiten 
können!“ 

Als er in Begleitung des Amtmanns aus der Scheune 
trat, ſtand fein Schlitten forgfältig geſäubert und mit dicken 
wollenen Decken warm ausgefüttert vor der Thür. An Stelle 
des müden Braunen, der im behaglichen Stalle der Ruhe pflegte, 
waren zwei feurige Rappen angeſchirrt, welche ungeduldig mit 
den Hufen den Boden ſtampften und die Zeit der Abfahrt kaum 
erwarten konnten. 

Janko war bereits auf ſeinem Poſten und rieb ſich lachend 
Arm und Beine. 

Fünf Minuten ſpäter ſauſte der Schlitten mit dem Sturm 
um die Wette über das weite Hügelland Die Rappen liefen 
wie toll und in kaum einer Stunde war das Ziel erreicht. Man 
war wieder in der Stadt und das Geſpann hielt vor Harders 
Wohnung. 


Druck des Armee⸗Verordnungsblattes iſt der Firma Mittler und 
Sohn bereits gekündigt worden und außerdem nimmt man an, 
daß der amtliche Theil des bisherigen Militärwochenblatts 
mit den amtlichen Verordnungen des Kriegeminifteriums (Armee⸗ 
Verordnungsblatt) vereinigt wird. Das Militärkabinet und das 
Kriegsminiſterium erhielten dadurch ein gemeinſames amtliches 
Organ. In welcher Weiſe der bisherige nichtamtliche Theil des 
Militär⸗Wochenblatts weitergeführt wird, iſt nicht bekannt. Da 
das Privilegium der Publikation der Perſonalveränderungen im 
Militärwochenblatt durch Kabinetsordre der Firma Mittler und 
Sohn bewährt wurde, ſo kann dies Privilegium auch nur durch 
die gleiche Maßnahme wieder aufgehoben werden. 

Der Kartellgedanke gegen die Socialde⸗ 
mokratie, der neuerdings wieder von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
warm empfohlen worden iſt, ſtößt beim Centrum auf eine 
ſchroffe Abſage. Das maßgebende Parteiorgan, die „Köln. 
Volksztg.“ ſagt, im Centrum beſtehe keinerlei Neigung, dieſer 
Einladung zu folgen und etwa die Wege der Ordnungsparteien 
in Sachſen zu wandeln. Das Zentrum werde vorziegen, den 
Kampf gegen die Sozialdemokraten in ſeiner Weiſe ſelbſtſtändig 
fortzuführen. Ein irgendwie geartetes Kartell mit den in Betracht 
kommenden anderen Parteien könnte die eigene Aktion des 
Centrums nur lähmen und unmittelbar nur der Sozialdemokratie 
zu Gute kommen, beſonders jetzt, wo auch der konſervative Be⸗ 
ſtandtheil des alten Kartells eine fo zweifelhaſte Haltung in jo- 
zialpolitiſcher Beziehung einzunehmen beginnt. — Der chriſtlich 
konſervative „Reichsbote“ billigt an den Vorſchlägen nur, daß 
dieſelben ein Wiederaufleben des alten Kartells nicht bezwecken; 
denn das ſei nicht mehr möglich, die Kartellparteien zu bewegen, 
ihre Beſonderheiten aufzugeben und ſich auf einer Linie mittel 
parteilicher Politit zu vereinigen. Die damaligen Kartellbeſtre⸗ 
bungen hätten unter den Parteien ebenſoviel Streit wie Unmuth 
angerichtet. Dazu, ſich mit dem empfohlenen Kartellgedanken, 
auf der nenen Grundlage völliger politiſcher Bewegungsfreiheit, 
ſoweit es ſich nicht um den Kampf gegen die Sozialdemokratie 
handelt, einverſtanden zu erklären, kann ſich auch der „Reichsb.“ 
nicht verſtehen. Er meint, daß, wenn man den Parteien ihre 
freie Bewegung läßt, die ſtaatserhaltenden Parteien ſich ganz von 
ſelbſt zur Bekämpfung des gemeinſamen revolutionären Gegners 
zuſammenfinden werden. 

Bezüglich des Margarinegeſetzes giebt die „Köln. 
Ztg.“ anläßlich der bevorſtehenden dritten Leſung des Geſetzes 
ihren ſchweren Bedenken Ausdruck, indem fie ausführt, daß in 
der Margarinefabrikation und im Margarinehandel mehr oder 
minder ſchwere Mißſtände vorhanden ſind, die zu beſeitigen eine 
wichtige Aufgabe und Pflicht für die Geſetzgebung iſt. Seitens 
der verbündeten Regterungen liegen in dieſer Hinſicht im Ganzen maß⸗ 
volle Vorſchläge vor; aber der Reichstag iſt in mehrfacher, ſchwerwiegen⸗ 
der Hinſicht darüber hinausgegangen undes lätzt ih nicht leugnen, daßin 
weiten und ernſten Kreiſen immer mehr die Ueberzeuguung ſich Bahn ge⸗ 
brochen hat, daß dieſe Reichstagsbeſchlüſſe mehr durch politiſche Leiden⸗ 
ſchaft als durch Fachkenntniß und praktiſche Erfahrung geleitet worden 
find. Namentlich was die Gewerbenovelle betrifft, if 
ſchon heute unſtreitig, daß die Mehrheit der zweiten Leſung Beſchlüſſe 
gefaßt hat, die weit ü ber die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens hinaus⸗ 
gehen und geeignet find, zahlreiche kleine Exiſtenzen in ihren Erwerbs⸗ 
bedingungen aufs ſchwerſte zu ſchädigen. Das gilt vor allem von den 

Er ſtieg aus und eilte mit ſteifgefrorenen Gliedern die Treppe 
zu ſeinem Zimmer hin. Hier wehte ihm eine warme, wohlige 
Luft entgegen; der Ofen glühte und auf dem Tiſche ſtand ein 
blankgeputztes Meſſingteſſelchen über glimmenden Holzkohlen, dem 
nach Glühwein duftende Dampfwölkchen entſtiegen. 

Er legte den Pelz ab, warf ſich völlig erſchöpft auf das 
Sopha und ſchloß die Augen. Als er eine Weile geruht hatte, 
fühlte er ſeine Lebensgeiſter wieder erwachen und ein unſägliches 
Wohlgefühl über ſich kommen. 

Jetzt trat, mütterlich um ihn beſorgt, Frau Urſula, einen 
Teller heißer kräftiger Fleiſchbrühe auf einem Tablett tragend, 
ins Zimmer. Das volle gutmüthige Geſicht war geröthet, die 
Stirn kummervoll gefaltet und die hellen Augen blickten ihn 
mitleidig an. 

„Armer, armer Doctor“, ſagte ſie mit Innigkeit, „Sie 
müſſen gleich etwas Warmes genießen, ſonſt werden Sie mir 
ſterbenskrank. Nehmen Sie mir's nicht übel — aber das heißt 
Gott verſuchen, wenn man in ſolchem Hundewetter über Land 
fährt. Sie müſſen nicht recht bei Sinnen geweſen fein, Doctorchen. 
Jeſus, wenn Ste nun erfroren wären oder von Wölfen zerriſſen 
und gefreſſen! Ich bleibe dabei, es war eine Tollheit von Ihnen!“ 

Harder lachte. 

„Wie Sie ſehen, iſt mir nichts Schlimmes widerfahren. Ich 
habe ſtählerne Muskeln und Nerven und fühle mich ſchon wieder 
als Rieſe. Wenn ich erſt das Kraftſüppchen ausgelöffelt und ein 
Glas Glühwein getrunken habe, wird mir ſo wohl zu Muthe 
ſein, daß ich mich in Wichs werfen, auf den Koſtümball gehen 
und Mazurek tanzen kann.“ N 8 

Die gute Frau ſchlug die Hände über dem Kopf zuſammen. 

„Wollen Sie ſich denn zu Grunde richten? Ins Bett müſſen 
Sie und nicht auf den Ball. Großer Gott, wie können Sie denn 
geſund bleiben ſo ohne Ruhe, ohne Schlaf?“ 

„Einerlei!“ erwiderte Harder mit verſchleierter Stimme. „Ich 
habe mein Erſcheinen zugeſagt und will Wort halten. Ich komme 
noch nicht zu ſpät, es iſt noch nicht ganz Mitternacht!“ 


Beſtimmungen über das Detailreifen. Aber auch in Betreff der 

Vorſchriften über Margarine liegen einzelne Beſchlüſſe vor, von 

denen in den Kreiſen wirklicher Sachverſtändiger kein Zweifel 
waltet, daß ſie der nothleidenden Landwirthſchaft, der ſie angeblich 

nützen ſollen, nur ſchweren Schaden zufügen werden oder jeden⸗ 
falls zufügen können. Mehrſach drängt ſich bereits die Frage 

auf, ob es nicht ſachgemäßer und nützlicher wäre, die Austragung 
dieſer Beſchlüſſe bis zu weiterer Aufklärung und Ausreifung im 

Herbſt zu verſchieben. 

Eine Geſchichte der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz enthält die Rede des Kabinetsraths 
der Kaiſerin, Kammerherrn von dem Kneſebeck, die dieſer 
gelegentlich der 25jährigen Gedenkfeier für die deutſche freiwillige 
Kriegskrankenpflege 1870/71 im Weißen Saale des Berliner 
Schloſſes gehalten hat. Dieſe Rede iſt jetzt im Druck erſchienen. 
In derſelben hebt der Verfaſſer mit Recht hervor: „In ſtille r 
unſcheinbarer Friedensarbeit müſſen kleine Opfer gebracht und 
durch ſie die Grundlage jener großen Opferfreudigkeit gebildet 
werden, welche dereinſt auch wirklich Großes zu leiſten im 
Stande iſt. Auch was in Zweck und Ziel dieſer Organiſation 
an nationaler Kraft und Bedeutung ſteckt, iſt das Erbe einer 
gewaltigen Zeit. Möge es gemehrt auf unſere Nachkommen 
übertragen, möge auch hier bewahrheitet werden, daß jede 
Generation doch im Grunde Nutznießerin, nicht Eigenthümerin iſt, 
daß fie die Erbſchaſt des Jahrhunderts den Erben der Vergangen⸗ 
heit zu überliefern hat. Unſere jugendliche Kaiſerin hat in 
raſtloſer unermüdlicher Thätigkeit das glänzende Erbe angetreten, 
das ihr die Katſerin Auguſta hinterlaſſen hat; mögen ihr auch 
in Zukunft ſtets treue uneigennützige Kräfte zur Seite ſtehen, 
dieſes ſtille aber dankbare Werk zu immer höherer Vollkommen⸗ 
heit zu bringen.“ 

Eine Alarmnachricht über die angebliche Ermordung des 
deutſchen Inſtruktionsoffiziers Krau ſe durch die Leibwache des 
Vizekönigs von Nanking, noch dazu auf Anſtiften hochgeſtellter 
Perſonen, hatte (in gewiſſen Kreiſen wenigſtens) große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen. Weiter hieß es, daß das ganze deutſche 
Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern vor Nanking zuſammen⸗ 
gezogen ſei. In dieſer Nachricht waren, wie man von vornherein 
vermuthen konnte, arge Uebertreibung en enthalten. Aller 
dings haben vor einiger Zeit Aufläufe in Nanking ftattgefunden, 
in Folge deſſen 3 deutſche Kriegsſchiffe entſendet wurden. Da⸗ 
gegen iſt von der Ermordung eines deutſchen Inſtruktionsoffiziers 
an unterrichteter Stelle nichts bekannt. 

Die Moskauer Krönung sfeierlichkeiten nehmen 
uneingeſchränkten Fortgang. Der Kaiſer und die Raijerin 
beſuchten Donnerſtag Nachmittag in Begleitung der fremden 
Fürſtlichkeiten, der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und hoher 
Würdenträger das Rathhaus. Vor dem Gebäude waren gegen 
14000 feſtlich gekleidete Schulkinder und auf der Treppe weiß⸗ 
gekleidete Mädchen aufgeſtellt. Sämmtliche Fenſter der umliegen⸗ 
den Häuſer waren dicht beſetzt. Als die Majeſtäten die Plätze 
eingenommen hatten, theilte das Stadthaupt den Beſchluß der 
Stadtverwaltung mit, zum Andenken an die Krönung ein 
Siechenhaus für 200 Perſonen zu begründen. Nachdem die 
Chöre mehrere Cantaten ausgeführt hatten, hielt das Stadthaupt 
eine Anſprache an das Kaiſerpaar, worauf der Kaifer in ſeinem 
und der Kaiſerin Namen auf das herzlichſte dankte, der Stadt 


Frau Urſula gab keine Antwort, fie ſah bekümmert a us und 


hüſtelte leiſe vor ſich hin. Sie wußte genau, was ihn mach der 
Harmloſia zog, aber fie war zu taktvoll, um mit ihm dar über zu 


ſprechen. Sie räumte das Geſchirr zuſammen und wünſchte ihm 1 


etwas kühl eine „Gute Nacht.“ 

Harder blickte der Hinauseilenden kopfſchüttelnd nach. Die 
wackere Frau hatte eine gewiſſe Empfindlichkeit ihm gegenüber 
gezeigt, die er ſich nicht erklären konnte. Er wur aber nicht in 
der Stimmung, darüber nachzugrübeln, ſondern ging frohmüthig 
in ſein Schlafzimmer, um zum zweiten Male Toilette für den 
Koſtümball zu machen. 5 

In dem geräumigen Geſellſchaftsſaale der Harmloſia war 
bereits ſeit acht Uhr eine zahlreiche bunte Geſellſchaft verſammelt. 
Da ſah man im fröhlichen Durcheinander Damen und Herren in 
den verſchiedenſten Nationaltrachten; ſelbſt Chineſen mit langen 
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Zöpfen und in Felle gehüllte Lappländer jeblten nicht, um dem 


Koſtümfeſte einen recht internationalen Charakter zu geben. 
Nach einer allgemeinen Polonaiſe durch den Saal, wobei 


die hübſchen Koſtüme zur Geltung kommen ſollten, nahm die 


Geſellſchaft an den langen Tafeln Platz, auf denen ſchön⸗ 
geſchmückte Chriſtbäume brannten. Vor jedem Couvert ſtand 
eine Collection verſchieden gefärbter Weingläſer. 
Pagentracht ſervirten die am Sylveſter landesüblichen Speiſen 


— Karpfen in polniſcher Sauce, Gänſebraten mit Sauerkohl und 


ellner in 


nach Roſenwaſſer duftende Mohnſtriezel. Die Unterhaltung wogte 


während des Speiſens hin und her und mit jedem Tropfen des 62 5 
feurigen Weines, dem eifrig zugeſprochen wurde, ſteigerte ſich die 


Heiterkeit der Gäſte. Man hielt Tiſchreden in Verſen und Prof, 


es gab ein unaufhörliches Gläſerklingen, denn fat Jeder fühlte 


ſich heute berufen, ſeine Stimme zu erheben und aus Anlaß des 9 a 


Jahreswechſels einen Toaſt auszubringen. 


Nach dem Deſſert war die Stimmung noch animirter ge⸗ 1 
worden. Man hatte ſo viel getrunken. daß die Köpfe ſich mächtig 


erhitzten. Die Fächer und Taſchentücher 


der Damen wehten nach 
rechts und links, von allen Seiten 


flogen die Raketen, Bonbons, 
Krachmandeln, Confekt in neckiſcher Schelmerei über die Tafeln AR 
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neten des Wahlkreiſes, 


Centrums betr. Auſhebung des Jeſuiten 
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Moskau volles Gelingen wünſchend. Als das Kalſerpaar das 
Rathhaus verließ, überreichten Schulmädchen eine Stickarbeit, 
Knaben überreichten dem Kaiſer geweihtes Brod. Abends 7 Uhr 
fand beim engliſchen Botſchafter ein Feſtmahl ſtatt; hierauf 
großer Ball im Kreml⸗Schloſſe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juni. 


Das Raijerpaar unternahm am Donnerſtag einen Spazier⸗ 
ritt in die Umgebung des Neuen Palais. Später hörte der 
Kaiſer im Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters Bronſart von 
Schellendorff, ſowie des Chefs des Militärkabinets, General⸗ 
adjutanten von Hahnke. 

Für den Beſuch des Kaiſerpaares anläßlich der Einweihung 
des Willibrordi⸗Domes in Weſel iſt der 7. Auguſt 
beſtimmt worden. 

Der Raifer hat dem Oberpräſidenten Grafen Wilhelm 
Bismarck die Nachricht zugehen laſſen, daß er bei ſeinem 
jüngſtgeborenen Sohne die Pat henſtelle übernehmen werde. 

Ueber einen angeblich unhöflichen Empfang des Pri nzen 
Heinrtc von Preußen in Moskau brachten einzelne Blätter 
allerlei Angaben. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfährt, hatten 
ſich ſämmtliche Würdenträger zum Empfange des Prinzen auf 
dem Bahnhofe eingefunden. Da der Zug urſprünglich Verſpätung 
hatte, waren die Großfürſten von dieſer benachricht worden. Als 
dann aber die Verſpätung auf der letzten Strecke wieder eingeholt 
worden war, gelang es nicht mehr, die Großfürſten davon recht 
zeitig in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe beeilten ſich jedoch, innerhalb 
der nächſten halben Stunde nach der Ankunft des Prinzen ſich 
perſönlich zu entſchuldigen und den Grund ihres ſpäteren Ein⸗ 
treffens auf dem Bahnhofe klarzulegen. Von irgend welcher 
Verſtimmung konnte daher von Anfang an nicht die Rede ſein. 

Das Staats miniſteriu m hielt Donnerſtag unter dem 
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

Ueber die Organiſation der Produkten⸗ 
börſen beantragen die Abg. von Arnim und von Kanitz rkſ.) 
zur dritten Berathung des Börſengeſetzes, dem Bundesrath bezw. 
den Landesregierungen nachſtehende Grundſätze zu empfehlen: 
1) Für Geſchäfte, welche an deutſchen Produktenbörſen abge⸗ 
ſchloſſen werden, ſind amtliche Rgiſtrirungsſtellen zu ſchaffen, bei 
welchen die an der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte nach Umfang, 
Preis und Qualtzät des Objekts ohne Nennung der Kontrahenten 
anzumelden ſind. 2) Kommiſſionen, beſtehend zu drei gleichen 
Theilen aus Landwirthen, Müllern und Händlern, haben nähere 
Beſtimmungen darüber zu treffen, welche Grundſätze bezüglich 
der Oualitätsunterſchiede der Getreideſorten behufs Herbeiführung 
angemeſſener Getreidepreisnotirungen aufzuſtellen ſind. 3) Zur 
Schlichtung von Streitigkeiten über auf Grund von Proben und 
Muſtern abgeſchloſſene Geſchäfte find Sachverſtändigen⸗Rommiſſio⸗ 
nen zu bilden, beſtehend aus unparteitſchen, dem Handel, der 
Landwirthſchaft und der Müllerei angehörigen Sachverſtändigen, 
welche vom Namen des Eigenthümers des Streitgezenftandes keine 
Kenntniß erhalten. 

Zur dritten Berathung des Margarinegeſetzes 
beantragt die Sozialdemokratie im Reichstage das Verbot des 
Zuſatzes von Färbemitteln zur Margarine oder Margarinkäſe, 
welche zu Handelszwecken beſtimmmt ſind, ſowie des gewerbsmäßigen 
Verkaufes und Feilhaltens von Margarine oder Margarinkäſe 
mit Zuſatz von Färbemitteln ($ 3) zu ſtreichen und 8 6 der 
mln. vorlage (Kontrolle der Polizeibehörde) wieder her⸗ 
zuſtellen. 

Aus maßgebenden Zentrumskreiſen wird einem parlamen⸗ 
tariſchen Berichterſtatter verſichert, daß das Zentrum im Reichs⸗ 
tage den Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes wieder einbringen werde. Der Bundesrath hat dem 
früher gefaßten Beſchluß des Reichstages in diefer Angelegenheit 
bekanntlich keine Folge gegeben. In nächſter Zeit wird die 
Fraktion zuſammentreten, um ſich über die zu ergreifenden 


Die „Post“ verſichert, daß der bevorſtehende 


Schritte ſchlüſſig zu machen. 


Antrag des 
N geſetzes 
auch diesmal ebenſo wenig Ausſicht hat, als bisher, die Zuſtimmung 
des Bundesrathes zu finden. f 

Ueber die vielbeſprochene Stich wahl zum Reichstage in 
Ruppin⸗Templin liegt zwar das endliche Reſultat noch nicht vor; 
zuverläſſigen Privatmeldungen zu Folge hat jedoch der frei⸗ 
ſinnige Candidat Rittergutsbefiger X e | j in g mit 9636 Stimmen 
über feinen Gegenkandidaten, den konſervativen Landrath 
von Arnim, der 8352 Stimmen erhielt, den Sieg davon⸗ 


Bei der Erſatzwahl in Halle a. S. werden die National: 
liberalen bereits in der Hauptwahl für den bisherigen Abgeord⸗ 
Dr. Alexander Mey er eintreten. 
—T0TCTCTCTCTTTTTT—T en 
hinweg. Dabei entſtand ein betäubendes Stimmengewirr, in dem 
alles durcheinanderſchrie, kreiſchte und lachte. 

Gräfin Wanda war allein ohne Begleitung ihrer Mutter 
auf den Ball gekommen und hatte ſich in den Schutz der ihr ſehr be⸗ 
freundeten Landräthin von Wehren begeben. 

Die alte Gräfin nahm keine Einladung zu den verſchiedenen 
Feſtlichkeiten für ſich an, da die trübe Vergangenheit und die 
jetzige ſorgenvolle Gegenwart ihr Gemüth für Einſamkeit und 
Ruhe ſtimmte. Außerdem fehlte ihr die nöthige Garderobe, um 
mit Anſtand in der Geſellſchaft aufzutreten. 

Die Komteſſe hatte gleichfalls keine Auswahl in Toiletten, 
ein weißes duftiges Muſſellingewand war ihr einziger Geſell⸗ 
ſchaftsſtaat. Aber heute hatte ſie ein Koſtüm angelegt, das die 
Bewunderung und zugleich den Neid und Unwillen aller an⸗ 
weſenden Damen hervorrief. 

Der ganzen Stadt war es ja bekannt, daß die „Bettel⸗ 
comteß“ vor Weihnachten Nächte hindurch gearbeitet hatte, um 
die zu Neujahr fällige Miethe zu erſchwingen und Holz- und 


getragen. 


N  Rohlenrechnungen zu bezahlen. — Und nun das Koſtüm, das 


alle anderen an Glanz und Pracht überſtrahlte. 

Wanda trug ein weißes mit Goldborde reich beſetztes Atlas⸗ 
kleid und darüber eine über und über mit Gold geftidte Kaſa⸗ 
waika von granatjarbenem Sammet; der Kopfputz beſtand aus 
einem viereckigen polniſchen Mützchen, das mit glitzernder Seiden 
gaze umhüllt war. Das weiße Atlashemd war auf der Bruft 
und den zweiten Aermeln mit kleinen Blumenſtickereien von Gold⸗ 
fäden verliert und mit vergoldeten Hefteln geſchloſſen. Granat⸗ 


. farben Aetasſchuhe mit Goldfranſen und Quaſten, ſowie weiß- 
ſeidene Strümpfe vervollſtändigten dieſes ebenſo originelle wie 


bare Koſtüm, das vortrefflich zu dem zarten Marmorteint, 


den dunklen Augen und Haaren der jungen Gräfin ſtimmte. 


In dem Moment, als ſie in ihrer ſtrahlenden Schönheit 


und mit der ſicheren ſelbſtbewußten Haltung, die ihr eigen war, 
in den Ballſaal trat, erregte fie ein allgemeines Aufſehen. 
Mehrere Minuten wurde es ganz ſtill ringsum, man war ſtumm 
vor Staunen und Bewunderung. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Reichsmarineamt hat den Taufakt und den Stapellauf 
des Panzerſchiffs „Erſatz Preußen“ für die zweite Hälfte 
dieſes Monats feſtgelegt, und der Kaiſer hat ſein Erſcheinen zu 
der Feierlichkeit zugeſichert. Die Kiellegung des mächtigen Panzers 
erfolgte erſt im März v. J., jo daß die Herſtellung des Schiffes 
bis zu feinem Stapellauf von der Kaiferwerft zu Wilhelmshaven 
in 15 Monaten ausgeführt worden iſt. Allerdings wird das 
Schiff beim Stapellauf ohne Vertikalpanzer zu Waſſer gelaſſen 
werden, was aus techniſchen Gründen nothwendig iſt, um das 
Schiff auf der Helling nicht unnöthigerweiſe zu belaſten. Die 
weitere Fertigſtellung von „Preußen“ wird die Zeit bis 1898 in 
Ausfiht nehmen, während welcher der innere Ausbau, die Legung 
der Panzerung, Monttrung der Maſchinen u. f. w. erfolgt. 

Ein Gejegentwurf betr. die allgemeine Heilighaltung 
des Charfreitag wird wie verlautet, im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium ausgearbeitet. Bekanntlich gilt bisher in Theilen 
der Rheinprovinz und Weſtfalen der Charfreitag nicht als ſtaatlich 
gebotener Feiertag. 

Der Landesausſchuß der landwirthſchaftlichen Vereine in 
Heſſen hat beſchloſſen, die großherzogliche Regierung zu erſuchen, 
in das Budget für 1897/99 einen einmaligen Poſten von 
100000 Mark für die Errichtung von Lagerhäuſern für 
Getreide einzuſetzen, alſo dem Vorgehen Preußens zu folgen. 


Ausland. 


Rußland. Großfürſt Cyrill Wladimirowitſch iſt zum Flügeladjutanten 
des Kaiſers, der Kommandeur des Regiments der Chevaliers⸗Garde, 
General Grünwaldt, unter Beibehaltung ſeines Kommandos, zum General 
à la suite des Kaiſers ernannt worden. 

Frankreich. Der Miniſterrath ſtellte definitiv den Wortlaut des Ein⸗ 
kom menſteuergeſetzentwurfs feit, welcher Donnerſtag eingebracht werden ſoll. 
— Eine amtliche Depeſche aus Tananarivo (Madagaskar) vom 30. Mai 
meldet: 1500 Fahavelos ſteckten Antſirabe in Brand und ſchloſſen drei 
Tage hindurch eine Abtheilung Milizen ein. Der Reſident Allez entſetzte 
nach lebhaſtem Kampfe die Eingeſchloſſenen. Die Fahavelds flohen unter 
Zurücklaſſung von 200 Todten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 3. Juni. Mit den Vorarbeiten zum Bahn bau Unis⸗ 
la w-C ulm ift ſchon begonnen worden. Unislaw iſt der Ausgangspunkt 
der Vermeſſungen. — Nicht nur eine größere Anzahl Militäranwärter, 
londern auch einige penſionirte Offiziere haben ſich um die hiefige zu be⸗ 
ſetzende Polizeikommiſſarſtelle gemeldet. — Durch den über⸗ 
mäßig geſteigerten Anbau der Zuckerrüben im Culmer Lande herrſcht 
gerade in dieſer Zeit ein großer Mangel an Arbeitskräften. Einzelne 
Güter, auch ſolche, die 6 und 7 Kilometer von der Stadt entfernt liegen, 
ſchicken jeden Morgen mehrere große Wagen her und laſſen Frauen 
e N abholen. Am Abend werden dieſelben wieder zurück⸗ 
geſchickt. 

— Schwetz, 3. Juni. Der Oberpräſident hat genehmigt, daß zur 
Deckung der kommunalen Bedürfniſſe, einſchließlich der Provin⸗ 
zial- und Kreisabgaben in der Stadt Schwetz für das Etalsjahr 1896/97 
Zuſchläge in Höhe von 205 Prozent der vom Staate veranlagten Grund⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer und von 300 Prozent der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. — In Waldau, hieſigen Kreiſes, iſt vom 1. Juni 
ab eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit getreten. — Am 9. d. Mts. wird von 
8 Uhr Vormittags ab die Fähre bei Culm für militäriſche Zwecke in 
Anſpruch genommen werden. Das Ueberſetzen von Privatfuhrwerken und 
Zivilperſonen wird während der in Betracht kommenden Zeit durch einen 
Dampfer bewirkt werden. 

— Briefen, 4. Juni. Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Sitzung den Neubau einer Waſſer ſchöpfſtelle und die Anlegung eines 
Zufuhrweges an der Culmer Chauſſee. Zur Vorberathung der Einführung 
einer Bierſteuer wurde eine Kommiſſion gewählt, auch wurde die Trottoir⸗ 
legung in der Schönſeeer⸗ und Rehdenerſtraße beſchloſſen. Die Uebernahme 
der höheren Privatſchule auf die Stadt wurde mit Rückſicht auf die 
traurige Finanzlage der Stadt abgelehnt. — Geſtern nach dem Mittags⸗ 
eſſen ging der des Schwimmens unkundige Gärtnerlehrling Gorny mit 
noch einem Knaben an einer Stelle, wo ſonſt Pferde geſchwemmt werden, 
baden. Plötzlich verſank er vor den Augen ſeines Genoſſen und kam auch 
nicht mehr an die Oberfläche. Unſere Fiſcher zogen ihn nach 2 Stunden 
als Leiche heraus. 

— Strasburg, 4. Juni. Die Beſiedelung von Karbowo geht 
nur langſam von ſtatten. Wie leicht erklärlich, ſuchen die Anſiedler mit 
Vorliebe die Aecker an den Hauptſtraßen zu erwerben. Bei der Abholzung 
des Waldes ſcheint man ſich zunächſt darauf zu beſchränken, das Bauholz 
für die Anſiedler zu liefern. Doch wird wohl in Kurzem hierin ſchneller 
vorgegangen werden, da in der Nähe des Bahnhofs eine Dampfſchneide⸗ 
mühle gebaut wird. — Der Militärfiskus hat das etwa 12 Hektar 
große Wäldchen, in welchem die Schieß ſtände eingerichtet find, von der 
Landbank angekauſt. Der Kaufpreis beträgr 2100 Mk. pro Hektar. 

— Marienwerder, 4. Juni. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag auf unſerem Bahnhof. Auf der Durchfahrt von 
Dirſchau nach Thorn trafen mit dem 2 Uhr⸗Zuge eine Anzahl Land⸗ 
wehrleute, welche zu einer Uebung nach Thorn einberufen ſind, auf 
dem hieſigen Bahnhof ein. Acht derſelben ſtiegen aus, um ſich in der 
Bahnhofswirthſchaft zu erfriſchen. Als fie wieder den Bahnſteig betraten, 
hatte ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt; kurz entſchloſſen ſprangen 
ſie auf das Trittbrett; dieſe Waghalſigkeit wurde für den Zimmergeſellen 
Sulewski aus Dirſchau verhängnißvoll. Derſelbe fiel vom Tritt⸗ 
brett herunter und zwiſchen die Räder des Zuges, welche ihm die Zehen 
und die angrenzende Fleiſch⸗ und Knochenparthie vom rechten Fuße ab⸗ 
trennten. Der Verunglückte wurde mittels Droſchke in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. 

Konitz, 4. Juni. Auf Erſuchen einer auswärtigen Behörde wurde 
geſtern Nacht auf dem hieſigen Bahnhofe ein in Sammet und Seide 
ſtrotzendes Dämchen unter dem dringenden Verdacht eines größeren 
Gelddiebſtahls durch hieſige Polizeibeamte verhaftet. Die nobel auf⸗ 
tretende Arreſtantin, deren Mutter ihm hieſigen Armenhauſe wohnen ſoll, 
bei f bei ihrer Durchſuchung eine Geldſumme von etwa 300 Mark 
ei ſich. 

— Bromberg, 4. Juni. Vor einigen Tagen bemerkten zwei Knaben 
im Brenkenhöfer Walde unfern des Eiſenbahnüberganges, daß vor einem 
Kaninchenbau die Erde friſch aufgewühlt war. In der Hoffnung, auf 
junge Kaninchen zu ſtoßen, gruben ſie den Bau weiter auf. Wie erſchraken 
ſie aber, als ſie anſtelle des geſuchten Wildes auf zwei Kindes⸗ 
leichen ſtießen! Sie meldeten ihren grauſigen Fund dem 
dortigen Förſter, der ſich an Ort und Stelle davon überzeugte und der 
Behörde dann Anzeige erſtattete. Es ſind die Leichen neugeborener 
Kinder, offenbar Zwillinge, von denen die eine bereits ſtark in Verweſung 
übergegangen iſt. Die Ermittelungen nach der Mutter ſind bereits im 
ange. 

— Schulitz, 3. Juni. Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde in 
der Bahnhofſtraße von Arbeitern auf dem weſtlichen Promenadenweg eine 
eiche vorgefunden; fie wurde als die des Maurers Maſchke aus 
Mühlthal bei Bromberg erkannt, der hier ſeit einiger Zeit bei einem Neu⸗ 
bau in der Bahnhofsſtraße arbeitete. An der linken Schläfe zeigte ſich 
eine erhebliche Beule und auch am Halſe waren unterlaufene Stellen, was 
auf eine gewaltſame Todes ur ſache ſchließen ließ. Bürgermeiſter 
Teller leitete ſofort die Unterſuchung ein und es wurden eine Menge 
Zeugen im Laufe des Tages vernommen. Da nun der Schifferknecht 4. 
von hier mit dem Maſchke in letzterer Zeit Streit gehabt, gegen ihn 
Drohungen ausgeſtoßen und ihn auch ſchon geſchlagen hat, ſo wurde K. 
verhaftet. Er hat ſich bei der Vernehmung in Widerrreden verwickelt und 
aben die vernommenen Zeugen viel Belaſtendes ausgeſagt. K. wurde noch 
bend nach Bromberg in Unterſuchungshaft abgeführt. Eine Morgen zu 
erwartende Gerichtskommiſſion wird das Nähere ermitteln. — Nach Süd⸗ 
weſt⸗Afrila iſt auch aus unſerer Stadt ein junger Mann, welcher beim 
Alexander⸗Regiment in Berlin ſeine Militärzeit abdiente, zur Schutztruppe 
gegangen. Es iſt dies der frühere Holzvermeſſer Dreffler. 
Inowrazlaw, 3. Juni. Die Stadtverordneten wählten geſtern in 
ehe imer Sitzung zum Stadtbaurath den bisherigen Mainzer Stadtbaurath 
eliger. — In öffentlicher Sitzung wurde ſodann über die Straß en⸗ 
bahnfrage debattirt. Es wurde beſchloſſen, daß die Stadt ſelber als 
Unternehmerin auftreten und als ſolche die Konzeſſion nachſuchen ſoll. 
Dies entſpricht auch dem Wunſche der Regierung. Die Frage, ob elektriſcher 
Betrieb oder Pferdebahn, gelangte noch nicht zur Entſcheidung. — Das 
Generalkommando des 2. Armeekorps ſucht um Ermäßigung der Soolbad⸗ 
preiſe für kurbedürftige Militärperſonen nach. Die — . — ſetzt 
daraufhin den Preis auf 0,75 Mk. herab. Dem Magdeburger Beamten⸗ 


bereiſen. 


verein wurde ferner eine Ermäßigung auf 0,80 Mark zugeſtanden. Bisher 
iſt übrigens ein Mitglied des genannten Vereins noch nicht hier geweſen. 
— Eine große Unbequemlichkeit für Reiſende von hier und aus der Um⸗ 
egend ift jetzt von der Bromberger Eiſenbahndireltion abgeſtellt worden. 

isher mußten Saiſonkahrten von Bromberg oder Thorn be⸗ 
zogen werden; jetzt iſt nun auch auf unſerer Station eine Vertaufsſtelle 
für Saiſonfahrkarten eingerichtet. 


Lokales. 
Thorn, 5. Juni 1896. 


+ [Der neue Gouverneur von Thorn, General: 
lieutenant Rohne, Excellenz, trifft morgen, Sonnabend, Nacht 
hier ein und wird im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung nehmen. 
General » Lieutenant Rohne, bisher Kommandeur der 8. Feld⸗ 
artillerie Brigade in Koblenz, iſt 54 Jahre alt Im Kadetten⸗ 
korps erzogen, wurde er 1860 als Lieutenant beim Garde⸗ 
Artillerie-Regiment eingeſtellt. 1866 kam er als Premier⸗ 
Lieutenant in das 10. Feldart.⸗Regt., beſuchte von 1867 bis zum 
Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Kriegsakademie, 
war dann Kommandeur einer Reſervebatterie, ſpäter einer 
Munttionskolonne und wurde im November 1871 Batteriechef. 
Vom Jult 1870 bis Auguſt 1879 war er Lehrer an der Kriegs⸗ 
ſchule in Neiße, dann wurde er Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier im 10. Feldart. Regt. 1881 erhielt er das Kommando 
einer Abtheilung im 18. Feldart, Regt, von September 1883 
bis April 1887 war er Lehrer an der Artillerik⸗Schießſchule. 
Nachdem er dann ein Jahr hindurch etatsmäßiger Stabsoffizier 
im 19. Feldart.⸗Regt. geweſen war, wurde er Abtheilungechef in 
der Artillerie-Prüfungskommiſſion und rückte in dieſer Stellung 
1890 zum Oberſten auf. Im November 1890 wurde er 
Kommandeur des 9 Feldart.⸗Regt. und im September 1891 
Kommandeur der 8. Feldart.⸗ Brigade. Generalmajor wurde 
er am 15 Juni 1892, Generallieutenant am 18. April d. Js. 

+ Militärijher Beſuch!] Der Inſpekteur der 
erſten Ingenieur Inſpektion, Generalmajor 
Auguſtin aus Berlin. weilt auf ſeiner Inſpektionsreiſe in 
Danzig. Dort beſichtigt der General heute die Küſtenbefeſti⸗ 
gungen und tritt dann die Weiterreiſe über Graudenz hierher 
nach Thorn an. 

* [Berfonalien) Dem Pfarrer Heinicke in 
G. Leſewitz, Kreis Marienburg, iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Prieſterjubtläums der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem ſtändigen 
Poſt⸗Hilfsboten Eduard Hackbarth zu Oſtrometzto im Kreiſe 
Culm die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

+ [Sein fünfzig jähriges Jubiläum] als 
Bürger der Stadt Thorn feierte heute Herr Töpfer⸗ 
meiſter Grau. Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, 
beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtrath 
Behrensdorff, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Börhte und 
Rentier Preuß, dem älteſten Mitgliede der Verſammlung, brachte 
dem Jubilar die Glückwünſche der Stadt dar. Außer dieſen 
Herren fanden ſich noch zahlreiche Freunde des Jubilars zur 
Gratulation in ſeiner Wohnung ein, wie auch von auswärts 
eine große Zahl von Glückwunſchſchreiben einging. Herr Grau 
ſteht im 76. Lebensjahre; hoffentlich darf er ſich noch durch recht 
viele Jahre eines geſegneten Lebensabends erfreuen. 

— [Weichſelbereiſung.] Geheimer Oberbaurath 
Kummer aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beab⸗ 
ſichtigt in Gemeinſchaft mit dem Strombaudirektor Gör Danzig 
in der Zeit vom 8. bis 12. d. Mts. die Weichſel und Nogat zu 
Die Fahrt beginnt hier in Thorn und endigt in der 
Waſſerbauinſpektion Marienburg. Hieran ſoll ſich noch eine Be. 
ſprechung mit den betheiligten Ortsbaubeamten über die an beiden 
Strömen im Laufe dieſes Jahres vorzunehmenden Bauten an« 
schließen. . 

x l[Guſtav-Adolf⸗Verein.] Am 10. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr wird das Guftan ⸗ Adolf ⸗ Feſt des Zweig⸗ 
Vereins Thorn im Betſaal zu Schilluno gefeiert werden. 
Die Feſtpredigt hat Herr Diviſionspfarrer Schoenermark⸗ 
Thorn freundlichſt übernommen. während der Vorſitzende des 
Vereins Herr Pfarrer Jakobi ⸗ Thorn den Jahresbericht er⸗ 
ſtatten wird. Freund e der Guſtav-Adolf⸗Vereins⸗Sache find dazu 
herzlich eingeladen. 

— [Der Handwerkervereinl veranflaltet dieſen 
Montag, den 8. d. Mts., im Schützenbausgarten für ſeine Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige, ſowie auch eingeführte Gäſte ein 
Sommervergnügen. 


5 [Der Privat⸗Beamten⸗Verein] unternimmt 
dieſen Sonntag einen Ausflug mittels Sonderzuges nach 
Qttlotſchin. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

+ [Bu dem Un fall mit tödt lichem Aus 
gange,] worüber wir geſtern berichteten, erfahren wir, daß der 
verunglückte Wehrmann Wisniewski unverheirathet war. 
Er war in Thorn geboren, gelernter Schuhmacher und zuletzt in 
Mocker wohnhaft. 

In dem Varietee⸗Theaterl in der „Reichs 
krone“, Kathartnenſtraße, beginnt dieſen Sonntag ein neues 
Enſemble aufzutreten. Daſſelbe beſteht aus den Mufit - Phantaften 
Geſchwiſter Carelli, den Gejangsduettiftinnen Geſchwiſter George, 
der Couplet⸗ und Walzerſängerin Frl. Elſe Malton, der Chanſon⸗ 
nette Frl. Marga Bizette, dem Tanzkomiker Guſtav Fredy und 
dem Damenkomiker Anny Fränklyn. 

[Schulfeſt.] Am Montag, den 8. Juni wird die 
ſtädt. Schule auf Bromberger⸗Vorſtadt ihr Sommerfeſt 
fetern. Die Kinder verlaſſen den Schulbof 2], Uhr und werden 
dann durch die Thal⸗, Mellin⸗ und Hofſtraße nach dem Feſtplatz 
(Ziegeleiwäldchen) geführt. 

„“ [Der Provinzial⸗Ausſchuß] ſetzte verſchieden 
Chauſſeebau⸗Prämien feſt, deren Bewilligung bereits 
früher u. A. dem Kreiſe Thorn für die Chauſſeelinie Ne u⸗ 
Skompe nach Dubielno, dem Kreiſe Culm für die in 
dieſem Kreiſe belegene Theilſtrecke der Chauſſeelinie von Culmſee 
nach Dubielno in Ausſicht geftellt waren. Die von dem Landes: 
Direktor beantragte Erhöhung der dem Kreiſe Thorn für 
den Bau der Pflaſterſtraße von Wibſch nah Namra bereits 
bewilligten Prämie wurde abgelehnt. — Generell wurde be⸗ 
züglich der Prämiirung neuer Kreischauſſeebauten beſchloſſen, in 
eine Prüfung ſolcher Prämienanträge unter der Bedingung ein⸗ 
zutreten, daß die Feſtſetzung der Prämien der künftigen Beichluß- 
faſſung nach Maßgabe der in Ausſicht genommenen Aenderung 
des Reglements auf Herabſetzung der Prämien vorbehalten bleibt 
und daß der Provinziallandtag zur Bewilligung von Prämien für 
Kreischauſſeebauten weitere Mittel durch den Etat zur Verfügung 
ſtellt. — Aus dem Meliorationsfonds von 64000 Mt. hat 
der Provinzial⸗Ausſchuß, wie bereits gemeldet, 56650 Mk. zur 
Vertheilung bewilligt, und zwar im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder u. A.: den bäuerlichen Mitgliedern der Genoſſenſchaft zur, 
Entwäſſerung des Zgnielka⸗ Bruches im Kreiſe Brieſen 5000 Mk.; 
der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der Wieſen am Labenzſee 
im Kreiſe Roſenberg 3000 Mk.; der Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
Gene ſſenſchaft Gr. - Ballowten im Kreiſe Löbau 800 Mk.; den 
Polderintereſſenten des Ziegellack⸗Gr. Werder⸗Außendeiches, Kreis 


Marienwerder 4000 Mk.; der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft in 
Goral im Kreiſe Strasburg 400 Mk. — Der Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaft Pruſt⸗Klarheim wurde zu den Koſten für Ergänzungsarbeiten 
an ihrer Entwäſſerungsanlage eine Beihilfe von 10000 Mt. 
unter der Bedingung bewilligt, daß dieſer Betrag erſt dann ge⸗ 
zahlt wird, wenn die Arbeiten ausgeführt und zufriedenſtelend 
abgenommen ſind und daß die Provinz Poſen eine gleiche Beihilfe 
bewilligt. — An Stelle des verſtorbenen Landſchaftsdirektors 
Albrecht wurde als ſtellvertretendes Mitglied der Commiſſion für 
die weſtpreußiſche Provinztal⸗Hilfs kaſſe für den Reſt der Wahlperiode 
1895 1900 Rittergutsbeſitzer v. Rümker⸗Kokoſchken gewählt. 
[Weſtpreußiſcher Butter verkaufs verband,] 
Das Verkaufsergebniß im Mai war folgendes: Von 29 Verbands. 
molkereien, d. . 2 mehr als im April, wurden im ganzen einge⸗ 
liefert und verkauft 44 775 Pfd. Butter mit einem Durchſchnits⸗ 
erlös von 88,99 Mt für 100 Pfd., 2 24 Mk. höher als der 
Durchſchnitt der höchſten Berliner amtlichen Notirungen. — Am 
22. Junt hält der Verband mit einer Butterausſtellung in 
Graudenz einen außerordentlichen Verbandstag ab mit 
folgender Tagesordnung: Aenderung der Beſoldung des Geſchäfts⸗ 
führers, Anträge aus der Verſammlung, Berichte über die 
Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz, über künſtliche Anſäuerung 
des Rahms bei der Butterbereitung, Berathung bezw. Beſchluß⸗ 
faſſung über eine zu gründende Central-Genoſſenſchaftskaſſe zur 
Beſchaffung von Darlehen für Genoſſenſchaften. 
= Landeshauptmann n der Provinz, 
Weſtpreußen.] Der letzte Provinziallandtag beſchloß wegen 
der Verleihung des bereits in anderen Provinzen üblichen Titels 
„Landeshauptmann“ an Landesdirektor Jaeckel Schritte zu thun. 
Die Verleihung dürfte nun demnächſt vom König ausgeſprochen 
werden. Es handelt ſich nur noch darum, ob die Titelver⸗ 
leihung eine perſönliche oder fortan ſtets mit dem Poſten des 
Landesdirektors der Provinz Weſtpreußen verknüpft ſein ſoll. 

— [Fur den Culmer Landſchaftskreis 
ſind ein Landſchaftsrath an Stelle des Herren Raabe auf Linowitz 
und zwei Landſchaftsdeputirte an Stelle der Herren von Fries 
auf Friedenau und von Bieler auf Lindenau, deren Wahl am 
24. Juni abläuft, zu wählen. Zur Vornahme dieſer Wahlen iſt 
unter dem Vorſitze des Landſchaftsraths Herrn Raabe ein 
Kreistag auf den 20. Juni in Brieſen angeſetzt. 

[3 [Per reichsgeſetzl ichen Krank enverſicherung! 
unterlagen im Jahre 1895 laut der Nachweiſungen des Kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amts durchſchnittlich 7 282 609 Perſonen in 
21 552 überhaupt thätig geweſenen Kaſſen. Die Zahl der 
Verſicherten hat ſich gegen das Vorjahr um 175 803 vermehrt 
und zwar insbeſondere bei den Ortskrankenkaſſen um 85 962, den 
Betriebskrankenkaſſen um 64 158 und der Gemeindeverſicherung 
um 17322 Perſonen. Die Zabl der Erkrankungen 2 492 309 
hat ſich gegen das Vorjahr (2 794 027) erheblich vermindert, 
ebenſo die der Krankbeustage 43 686 440 (im Vorjahr 46 199 436). 
Demgemäß find auch die Krankheitskoſten von 101 971 698 Mk. 
auf 99 588 457 Mk. zurückgegangen, auf das Mitglied von 
1435 Mark auf 13,67 Mk. Dieſe günſtigen Geſundheits⸗ 
verhältniſſe gaben Anlaß zu einem beträchtlichen Zuwachs des 
Vermögens. Daſſelbe ſtieg von 83 811 959 Mk. in 1893 auf 
94 305 642 Mk., woran die Betriebskrankenkaſſen mit der Hälfte 
theilhaben. — Der den Hauptbeſtandtheil des Vermögens bildende 
Reſerveſonds hat ſich gehoben von 75983032 in 1893 auf 
83 792 433 Mk.; von letzterem Betrage entfallen auf die Betriebs⸗ 
krankenkaſſen 42 245 608 Mark, auf die Ottskrankenkaſſen 
29 051 384 und die Eingeſchriebenen Hülfskaſſen 8 878 609 Mk. 
[Die überſeeiſche Auswanderung! aus 
dem Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam 
und Amſterdam belief ſich nach den Zuſammenſtellungen des 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts in den Monaten Januar bis 
März 1896 auf 6096 Perſonen. Hiervon kamen aus der Provinz 
Poſen 860, Weſtpreußen 396 Oſtpreußen 131. An der 
Beförderung dieſer Auswanderer ſind die deutſchen Häfen 
mit 4855 Perſonen betheiligt, und zwar gingen über Bremen 
2467, Hamburg 2065, Steſtin 323. Von Antwerpen reiſten 
899, von Rotterdam und Amſterdam 342. Ueber deutſche Häfen 
wurden außer den 4855 Deutſchen noch 21154 Auswanderer aus 
fremden Staaten, und zwar über Bremen 13 702, Hamburg 
7324, Stettin 128 befördert. 

GAlzur Warnung vor einem Schwindler. 
Vor einem gemeingefährlichen Hochſtapler, der nach einer gewiſſen 
Methode arbeitet, warnen eine Anzayl deutſcher Polizeiverwaltungen. 
Es iſt in Berlin, Weimar, Halle. Hildesheim, ſowie in ve 
ſchiedenen Städten Schleſiens ein Mann mit Geſchäftsinhabern 
in Verbindung getreten, der die Geſchäfte übernahm und die 
Anzahlung in Wechſeln leiſtete. In der Regel nahm er dann 
bei Bankiers oder Lethanſtalten Darlehne auf, die ihm als Ge» 
ſchäftsbeſitzer ſtets gegeben wurden, zumal da er meiſt Sparkaſſen⸗ 
bücher im Betrage von mehreren Tauſend Mark in Pfand gab. 
Später verſchwand er dann und die Dahrlehnsgeber waren 
geprellt, denn auf die Sparkaſſenbücher waren höchſtens 4—6 
Mark angezahlt und die übrigen Zahlen geſchickt gefälſcht. Der 
Schwindler hat ſo in etwa einem Dutzend Fällen Summen von 
800 — 1500 Mark erbeutet. Einer der letzten Steckbrieſe lautet 
aus Stettin, jo daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der 
Schwindler, in dem man einen aus einer Berliner Irrenanſtalt 
entſprungenen Modelltiſchler vermuthet, unſeren Oſten zu brand⸗ 
ſchatzen gedenkt. 

— lGemein de Vereinigung.] Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk 


Hermannsru he, im Kreiſe Strasburg, iſt der Landgemeinde Her⸗ 
mannsruhe in demſelben Kreiſe erke worden. 
— [Der Kultusminiſterl hat die Provinzial⸗Schulkollegien be⸗ 
auftragt, die Direktoren der Gymnaſien darauf aufmerkſam zu machen, daß 
fie Diejenigen Abiturienten, welche, ohne die Reife im Hebräiſchen 
erlangt zu Haben, zum Studium der Theologie übergehen, auf die baldige 
Nachholung der Reifeprüfung im Hebräiſchen vor einer wiſſenſchaftlichen 
Prüfungskommiſſion für das höhere Schulamt hinzuweiſen haben. 

— [Schuß prämi en.] Wie in früheren Jahren, ſo wird der 
ornithologiſche Verein zu Danzig auch in dieſem Jahre 
wieder die Aus, ahlung von Schußprämien, die der Verband deutſcher 
Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine ausgeſetzt hat, vermitteln. Prämiirt wird 
der Abſchuß von Wanderfalken (Falco peregrinus), Hühnerhabichten (Astur 
palumbarius) und Sperber Weibchen (Astur nisus). Die Fänge von 
dieſen drei Arten ſind bis Mitte November an den Schriftführer des 
ornithologiſchen Vereins, Herrn Giesdrecht⸗Danzig, Milchkannengaſſe 22 
einzuſenden. Für 1896 gelangen im Ganzen 2000 Mark Schußprämien 
zur Vertheilung und zwar zu der erſten Hälfte des Dezember. 

. = [BBaplungvon Beihilfen an die Veteranen.] Der 
Miniſter des Innern hat beſtimmt, daß bezüglich der Zahlungs⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsweiſe der zu Folge der Reichsgeſetzes vom 22. Mai vorigen Jahres 
an Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 oder aus von deutſchen Staaten 
vor dem Jahre 1870 geführten Kriegen bewilligten laufenden Beihilfen das 
gleiche Verſahren eingeführt werde wie ſeinerzeit bei den Unterſtüzungen 
an Veteranen aus den Kriegen von 1806 bis 1815. Es iſt daher be⸗ 
ſtimmt worden, daß die ſpeziellen Monatsunterſtützungen über den Em⸗ 
pfang der erwähnten Beihilfen jetzt wegfallen, an deren Stelle für dieſen 

weck beſonders gedruckte Quittung sbücher eingeführt werden, in 
ahnlicher Weiſe, wie ſolche für die Erhebung der Invalidenpenſionen vor⸗ 
dach eden find, Den Zahlungsſtellen find daher jept ſolche Quittungs⸗ 

ücher mit der Veranlaſſung zugeſandt worden, die ſelben für die be⸗ 
zeichneten Veteranen, denen die Beihilfe von jährlich 120 Mk. zu zahlen 


iſt, auf deren Namen auszufertigen und auf Grund derſelben Zahlung 
zu leiſten. d . 
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280 kieferne einf. Schwellen, 1 Eichen⸗Plancon, 73 Eichen⸗Rundſchwellen. 


— [Im Intereſſe der Invaliden ſei die nachſtehende 
Bekanntmachung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten hier mitge⸗ 
theilt: Nach den beſtehenden Beſtimmungen wird auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen mittelloſen Perſonen ohne Unterſchied der Lebensſtellung zum Be⸗ 
ſuch von Kurorten, an denen ihnen der Gebrauch der Bäder oder 
der ſonſtigen Kureinrichtungen unentgeltlich, oder zu ermäßigten Preiſen 
geſtattet iſt, die Fahrt in der 3. Klaſſe aller Züge zum Militärfahr⸗ 
preis für die Hin⸗ und Rückreiſe geſtattet; dieſelbe Vergünſtigung wird 
auch für einen etwa erforderlichen Begleiter bei der Hin⸗ und Rückreiſe 
gewährt. Als Ausweis wird eine Beſcheinigung der Ortsbehörde über 
Mittelloſigkeit, ſowie eine Aufnahme⸗Beſcheinigung der Kuranſtalt oder des 
Krankenhauſes, in dringenden Fällen an Stelle der Letzteren eine Be⸗ 
ſcheinigung des behandelnden Arztes verlangt. Die Beſcheinigung der 
Kuranſtalten muß ſich darauf erſtrecken, daß der Gebrauch der Bäder oder 
der anderen Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigtem Preiſe be⸗ 
willigt wurde. Die Beſcheinigung der Ortsbehörde über die Mittelloſigkeit 
muß die Beſtätigung erhalten, daß die Fürſorge anderer Verpflichteter ins⸗ 
beſondere nach Maßgabe der Reichsgeſetze über die Kranken⸗ und Unfall = 
Verſicherung nicht eintritt. 

lUferbahn.] Die Stadt Poſen will die Warthe mit der Eiſen⸗ 
bahn durch ein Schienengeleiſe verbinden. Mehrere Poſener Spediteure 
haben heute den Bau der hieſigen Uferbahn und den Betrieb auf derſelben 
in Augenſchein genommen. 

Auf der Uferbahnj ſtieß heute ein in Bewegung geſetzter 
Waggon gegen ein nach einem Kahn gelegtes Laufbrett, auf dem ein 
Arbeiter gerade einen Sack Getreide trug. In Folge des Rucks verlor der 
Mann das Gleichgewicht und ſtürz te mit ſeiner Laſt in d ie Weich ſel. 
Glücklicherweiſe iſt er ohne Beſchädigung davongekommen. 

— [Ein militäriſcher Feſſelballonl wurde geſtern gegen 
Abend mit. der dazu gehörigen Bedienungsmannſchaft auf dem Terrain 
zwiſchen der Kaiſer Wilhelmſtraße und der Wilhelms⸗Kaſerne photo⸗ 
graphirt, ein Akt, zu welchem ſich eine große Menge Schauluſtiger 
angeſammelt hatte. — Wie wir ſoeben erfahren, ſoll ein Ballon, ohne 
Gondel und ſonſtigen Zubehör, durch die zLüfte davongegangen 
ſein, doch konnten wir hierüber bei Schluß der Redaktion leider nichts 
Näheres erfahren. 

5 [Beraubt] ift vor einigen Tagen ein Ballen Manufaktur⸗ 
waaren, für Roſenberg Weſtpr. beſtimmt, anſcheinend auf dem Thorner 
Güterboden. Es fehlen aus dem Ballen, wie in Roſenberg durch den 
Empfänger feſtgeſtellt iſt, 2 Stücke Flanell im Gewicht von 11½ Kilogr. 
Auf Erſuchen der hieſigen Güterabfertigungsſtelle werden von der Polizei 
geeignete Nachforſchungen angeſtellt. 0 

88 [Polizeibericht vom 4 Jun i.] Gefunden: Ein 
Packet mit Wurſt⸗ und Speckwaaren; ein Schirmreparatur⸗Zettel Nr. 713 
in der Brückenſtraße; zwei kleine Schlüſſel mit Meſſingmarten auf dem 
Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

lHolzeingang auf der Weich ſel am 4. Juni.] 
Hufnagel und Mandel durch Geer 5 Traften 2561 Kiefern⸗Rundholz, 739 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 145 Kiefern⸗Sleeper, 44 tieferne 
einf. Schwellen, 356 Eichen⸗Plancons, 125 eichene dopp. Schwellen, 7969 
Stäbe. — Beier u. Kirchenberg durch Roſen 1 Traft 523 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 155 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 142 Kiefern⸗Sleeper, 


— C. Müller durch Stiefelzier 4 Traften 1929 Kiefern⸗Rundholz, 78 Rund⸗ 
Tannen, 268 Rundelſen, 78 Rundweißbuchen. — H. B. Rechtſchaff, H. 
M. Lewin, J. Silberfarb, H. Peters u. Co., Silberſtein u. Co., A. B. 
Grünberg durch Grünberg 8 Traften für H. Rechtſchaff 688 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 210 Kiefern⸗Sleeper, 166 Eichen⸗ 
Plancons, 582 Eichen⸗Rundſchwellen, 242 eichene einf. Schwellen, 5320 
Stäbe, für H. M. Lewin 739 Kiefern⸗Rundholz, 939 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2069 Kiefern⸗Sleeper, 2010 kieferne einf. 
Schwellen, 92 Eichen⸗Plancons, 88 Eichen⸗Rundſchwellen, 135 eichene einf. 
Schwellen, für J. Silberfarb 1208 Kiefern⸗Valken, Mauerlatten und Timber, 
992 Kiefern Sleeper, 1639 kieferne einf. Schwellen, 219 Eichen⸗Plancons, 
220 Eichen⸗Rundſchwellen, 620 eichene einf. und dopp. Schwellen, 1235 
Stäbe, für H. Peters u. Co. 44 Kiefern⸗Balten, Mauerlatten und Timber, 
5612 kieferne einf. Schwellen, 167 eichene einf. und dopp. Schwellen, für 
Silberſtein u. Co. 82 Kiefern⸗Rundholz, 64 Kiefern⸗Balten, Mauerlatten 
und Timber, 3342 Kiefern Sleeper, 297 kieferne einf. Schwellen, für A. 
B. Grünberg 150 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 106 Eichen⸗ 
Plancons, 16 eichene einf. Schwellen. 


Podgorz, 4. Juni. Behufs Erlaß zweier Polizeiverordnungen 
für den hieſigen Amtsbezirk findet am Mittwoch, 10. d. Mis. Nachmittags 
4 Uhr im hieſigen Amtsbureau eine Sitzung ſtatt, zu der die Mitglieder 
des Ausſchuſſes eingeladen find, — Durd den Gendarmen Karczykowski⸗ 
Rudak wurde heute ein obdachloſes Frauenzimmer, welches ſich im Glacis 
bei Stewken umhertrieb, verhaftet. — Die Lieder ta fel hielt am Montag 
eine ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, am 
Sonntag, den 21. d. Mts., eine Dampferfahrt nach Gurske zu unternehmen, 
an welcher ſich auch Nichtmitglieder gegen Erlegung von 75 Pf. a Perſon 
betheiligen können. Ferner wurde der zweite Sonntag im Monat Juli zu 
einem Sommervergnügen, welches in Schlüſſelmühle abgehalten werden ſoll, 
in Ausſicht genommen. Aufgenommen wurden 2 Perſonen und beſchloſſen, 
daß die Vereinsſtatuten jetzt gedruckt und an die Mitglieder vertheilt 
werden ſollen. 

2] Altau, 4. Juni. Heute Vormittag iſt das Wohnhaus nebſt 
Scheunen des Beſitzers Emil Hufe hierſelbſt abgebrannt. Die Ge⸗ 
bäude ſind mit 2100 Mark bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſichert. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt. 

:] Grabowitz, 4. Juni. Am 31. Mai jund eine Verſammlung des 
Kriegervereins Grabowitz bem Kameraden Schmidt in Zlotterie 
ſtatt, welche gut beſucht war. 5 Kameraden wurden aufgenommen. Die 
nächſte Verſammlung ift am 28. Juni bei Kamerad Piehlke in Schill no. 
Ein Sommerfeſt unſeres Kriegervereins wird am 12. Juli im Reſtaurant 
Bielitz in Groch gefeiert werden, an welchem auch Nichtmitglieder durch 
Einführung gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. (Familien 1 Mark) theil⸗ 
nehmen können. 

5. Schill no, 4. Juni. Das zweite von den drei am 12. Januar 
d. J. in der Weichſel ertrunkenen Kin dern (Krauſe) iſt am 
3. d. M. oberhalb Thorn aufgefunden und in Schillno beerdigt worden. 
Der Bruder dieſes Knaben iſt noch nicht gefunden. 


Eingeſandt. 

Zur Zeit herrſchen in unſerer Stadt unter den Kindern Maſern, Diph⸗ 
teritis, Scharlach und andere an ſteckende Kran theiten. Nach 
Angabe meiner Tochter ſollen in der 7. Klaſſe der Bürger⸗Mädchenſchule 
ſchon ungefähr 30 Kinder erkrankt ſein. Einſender erlaubt ſich hiermit die 
wichtige Frage, ob es nicht aus ſanitären Gründen zweckmäßig ſei, wenig⸗ 
ſtens in der betreffenden Klaſſe den Unterricht au 83 N 

Ein Vater. 


Vermiſchtes. 


Gerhard Rohlfs f. Die Zahl unſerer hochverdienten Afrika⸗ 
forſcher der älteren Schule hat ſich von neuem gelichtet; Gerhard Rohlfs 
iſt, wie bereits kurz mitgetheilt, am Dienſtag in Rügsdorf bei Bonn ge⸗ 
ſtorben. Rohlfs war ein Selfmademan im beſten Sinne; als er nach 
einer harten Vorſchule in der algeriſchen Fremdenlegion zu Beginn der 
60er Jahre ſeine Züge durch Marokko und die Sahara unternahm, da 
fehlte es ihm an der pekuniären Unterſtützung, die heute ſeitens der Re⸗ 

ierung und ſeitens der Kolonial⸗Geſellſchaften den Afrikareiſenden zu 
Theil wird. 21. Petermann unterſtützte ihn mit geringfügigen Summen, 
ſpäter, als man die Bedeutung des jungen Forſchers erkannte, floſſen ihm 
noch einige winzige Mittel ſeitens des Königs von Preußen, des Bremer 
Senats und der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft zu. Die Zahl der 
Reiſen, die Rohlfs auf afrüaniſchem Boden ausgeführt hat, iſt eine außer⸗ 
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ordentlich große. Er durchzog wiederholt Marokko, die ſüdalgeriſchen Oaſen 


und die nordafrikaniſchen Geſtadeländer. Die Oaſen Tuat und Tafilet 
durchzog er als erſter Europäer; das war ſeine bedeutendſte Leiſtung. 
1864067 durchquerte er ferner Nordafrika von Tripolis über Bornu nach 
Lagos, 1868 begleitete er die engliſche Armee nach Abeſſinien, wo er manch 
neues Terrain durchzog. 1873 unternahm Rohlfs eine dreimonatliche 
Reiſe in die Libyſche Wuſte 1878 erreichte er im Auftrage der Afrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft als erſter und bisher einziger Europäer die Oaſe Kufra; 
an dieſe Reiſe ſchloß ſich eine neue Expedition nach Abeſſinien im Auf⸗ 
trage Kaiſer Wilhelms. Im Jahre 1885 war Rohlfs kurze Zeit deutſcher 
Konſul in Zanzibar. Rohlfs war zur Zeit der bedeutendſte Kenner der 
Sahara und des Sudan. Ueber ſeine Reiſen hat er in zahlreichen ſelbſt⸗ 
ftändigen Reiſewerken berichtet, die alle ungemein anziehend geſchrieben 
ſind. Rohlfs hat ein Alter von 64 Jahren erreicht. 

Verhindertes Duell. In Folge eines perſönlichen Zwiſtes 
hatten ſich Marſchall Campos und General Borrero gegenſeitig ihre 
Zeugen geſchickt. Das Duell ſollte eben im Haufe eines Madrider 
Renkners beginnen, als der General⸗Kapitän von Madrid eintrat und es 
verhinderte. Die Zeugen haben den Wortwechſel der Gegner aufgezeichnet. 


unrichtig. 


Das Gerücht, nach welchem die Generale verhaftet worden ſeien, iſt 
Auf der Berliner Ausſtellung, und zwar in dem Bierhauſe 
von Sie ten, brach am Donnerſtag Feuer aus. Da das Gas ſchon öfter 
nicht gut hatte brennen wollen, ſo unterſuchte man es genauer und probirte 
auch die Leitung. Als man mit dem Feuer an einen Hahn, der wohl 
ſchadhaft geweſen ſein muß, heraukam, ſchlug plöglih die Flamme heraus 
und ſetzte die Umgebung in Brand. Die Feuerwehr, die raſch zur Stelle 
war, griff mit der Dampfſpritze an und löſchte das Feuer, bevor es einen 
größeren Umfang angenommen hatte. 

Eine elektriſche Bahn durch das Meer wird gegen⸗ 
wärtig in England gebaut. Sie verbindet in einer Länge von 5 Klm. die 
durch eine Meeresbucht des Kavals getrennten Städte Brighton und 
Rottingdean. beides Seebäder. Die Bahn hat zwei Geleiſe von 1 Meter 
Spurweite und liegt 3 Meter unter der gewöhnlichen Fluthhöhe, 5 Meter 
unter der Hochfluth. Das zum Verkehr dienende Fahrzeug beſteht aus 
einem 10 Meter hohen Gerüſt auf vier etwas nach auswärts geneigten 
hohlen Ständern, die je auf einer Art Schuh ſtehen, der ſeinerſeits durch 
zwei hintereinander ſtehende Räder getragen wird. Die Zahl der Räder 
iſt alſo acht. Die Plattform des Gerüſtes iſt 16,5 Meter lang, 7,5 Meter 
breit und faßt 150 Perſonen, iſt mit einem Geländer umgeben und mit 
einer Kajüte zum Schutze gegen die Witterung verſehen. Zum Betrieb 
dienen zwei 30 pferdige Elektromotoren, die oben auf der Plattform ſtehen 
und durch vier, durch die hohlen Ständer gehenden Wellen wirken, die 
mittels Kegelgetriebe die Räder in Umdrehung verſetzen. Der Strom wird 
den Motoren mittels Rollen zugeführt. Die Fahrgeſchwindigkeit iſt 10 
Kilometer in der Stunde. 

Bei einer Luſtpartie, die von Schülern in Begleitung der 
Lehrer undſcpfarrer auf dem Kremmener See bei Berlin unternommen wurde, 
ertlärte der Heizer plötzlich, er fahre nicht weiter. Wie ſich herausſtellte, 
hatte er die Rohre und Hähne abgeſchraubt, mit Petroleum getränkt und 
beabſichtigte, den Dampfer in die Luft zu ſprengen, — wie er angab, aus 
Rache gegen ſeinen Brodherrn, der ihm gekündigt habe. Der Mann wurde 
ſchließlich geknebelt. Da der Steuermann erklärte, er könne nicht weiter⸗ 
fahren, da die Gefahr einer Exploſion vorliege, mußte dann ein Boot aus 
Land geſetzt werden und der Dampfer dann mit Stricken gezogen werden. 
Ob es ſich hier um einen Anfall von Irrſinn handelt, ſteht noch nicht feſt. 
Auf dem Schiff, das von 259 Kindern beſetzt war, ſollen ſich ſchauerliche 
Szenen abgeſpielt haben. 


Neueite Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 5. Juni. In dem an der Oſtgrenze 
der Provinz gelegenen Dorfe Matznorkehmen ſind 16 Gebäude 
niedergebrannt. Der übrige Theil des Dorfes wurde nur durch 
energiſches Eingreifen von 24 ruſſiſchen über die Grenze gekom⸗ 
menen Soldaten gerettet. f 
Köln, 5. Juni. In der Gegend der unteren Moſel wütheten 
geſtern ſchwere Gewitter. Felder und Weinberge wurden ſtark 


verwüſtet. 
Madrid, 5. Juni. Der Miniſterrath beſchloß. Marſchall 


Campos und General Borere ſonen bis auf Widerruf Hausarre 
haben. (Vergl. Vermiſchtes.) 18 5 
— — ͤ — — — ———  —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 5. Juni um 6 Uhr früh über Null: 1,00 


Meter. — Lufttemperatur 20 Gr. Celſ. Wett iter. 
Windrichtung: Süd» Weit. 1 eee 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 6. Juni: Ziemlich kühl, wolkig, viel iter. 
Stellenweiſe Regenfall, tub 0 . 
Für Sonntag, den 7. Juni: Veränderlich, mäßig warm. 
Für Montag, — 8. Juni: Vielfach heiter, ziemlich warm, meiſt 
Ocken. 
Für Dienſtag, den 9. Juni: 


Gewitter. 


Marktpreiſe: f a 


Wolkig, kühler, Regenfälle, ſtrichweiſe 


Stroh (Richt⸗⸗ 100 e = 6. — Schleie . 1 Kilo 
. = 5 — 6—IHehte . . . . 2 
artoffeln. . . 50 Kilo 4 5 1180| Karaujchen 

Rindfleiig . . 1 Kilo — 90 ı\— Barſche 5 

Kalbfleisch . „ 60 1— Zander 55 

Schweinefleiſch „4-90 1½10 [Karpfen ei 

Geräuch. Speck. 0 1 20 1/40) Barbinen 5 

Schmalz „20 140 Weißſiſche 5 

Hammelfleiſch „ 80 1. [Puten Stück 

Butter 2 1120] 2])—I®änje 7 

Eier Schock] 2 — 220 Enten Paar 

Krebſe. 2 150) 3— Hühner, alte.. Stück 

Aale Kilo | 1201 2—| „ junge Paar 

Breſſen „ 1-50-1700 Tauben m 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) e og 8 R 


Thorn, 5. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,98 Meter 


über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 


F. Wutkowski Kahn Getreide . 
F. Wulſch 5 : 2 85 Danzig. 
= Drazkowski 5 7 4 7 

. Kenczyd 5 5 Wloclawek⸗Danziz. 
F. Jenſurski ucker Warſchau⸗D . 
Moritz Faians 5 Gabarren = „ 


" * ” 


* telegrapbiſche Schlußeourje. 


5. 6. 4. 6. 
Ruf, Roten. p. Osse 219,80 216,70| Jute n: Jun 1148,70 149,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,25 loco in N.-Vork 73% 72% 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,70 Roggen: loco. 18,— 119 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104, 70 105, — , Juni 114.50 113,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,80 105,90 Juli 115 50 | 114,20 
Dtjh. Reichsanl. 3%/,| 99,50 | 99,40| September 110,0 116, 
Itſch.Rchsanl. 3½ % 1104,90 105, —[oafer: Juni 122,70 122,70 
Foln. Pfandb. 4% % . 67,0 C Juli 122.20 122,50 
Poln. 2 60, —— Kübsl: Juni 45.— 46,— 
Beftpr.31/,/.Bmdbr. 100,10 100,10 O Otiober 45,0 45,30 
Diec. Comm Antheile 208,60 208, — Spiritus 50er: loco —.— —.— 
Defterzeih. Ban, 170,20 170,25] 70er loco. 238,70 38,50 
Thor. Stadtanl.3½ % 70er Juni 88 40 38,50 
Tendenz der Fondsb. l. feſt. feſt. 


70er September 38.90 39.— 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 %% für andere Effekten 4). 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Muster 7 Iunsselne lane 


auf Verlangen 
franco ins Haus 


Waschstoe 


garantirt waschächt garantirt rei 
modernste Dessins ee 


à 28 Pf. per Meter & 65 Pr. per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Fr am Main 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


a 


Rn 


E 


ee En 


Ma ar a" / a 


mer 


8 * 


praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich unter 


„ eee eee eee ee cer Ka eb rebel TRETEN 
BR 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
Weſtpr. Gewerbe: Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., e. 


nk 11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf. — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
Us de Un 85 otterie empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thor n: 
* 2 Expedition der „Thorner Zeitung“, 
owie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch eimelne Looſe zu haben ſind. 
Graudenz 1896. a werden in allen Orten angeſtellt.— (1688) 
Bekanntmachung. f der e mir ie rende eeeeοοοοοτοοοοοοοοοοο , Schitzenhausiheater. 


Die Gemeindebeſchlüſſe, nach welchen für Universal-Bibliothek ha — f Sonntag, den 7. Juni er: 
len. Be direkten Gemeinde⸗ ſind ſoeben folgende Bände erſchienen: 8 G 6 A ge Re} n 2 1 iS ka us 17 E 18 röffnung 
& 


der 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


** 
a) 175 Proz. Zuſchläge zur Staatsein⸗ Graf Gobineau, Die Renaiſſance. Einen grösseren Posten E 


kommenſteuer, Hiſtoriſche Scenen. 

b) 100 Proz. Zuſchläge zur Gebäudeſteuer Deutſch von Ludwig Schemann. = 

20 ur Laer u e ee Alpaca und Barese 
Nin der übrigen Sund Gcbäubeftzuer Georg Bötticher, Bunte Reihe. in ganz modernen Farben. 

in der übrigen Stadt, 9 = fenni 

d) 162 Proz. Zuſchläge zur Gewerbeſteuer dumotes ken. 90 e 8 8 0 5 n 
find nunmehr Seitens des Bezirks ⸗Aus⸗ . pP 2317) 
ſchuſſes genehmigt und es kann die Er⸗ Opernbücher 32. Band. 


3 Thea 
n nes a nenen Heinrich August Marschner. — Gustav Elias. 2 \ 2 A U e T 0 
„wei E t + 
Seren eee zu den de Di] n der Vany e eee: Ein weißer Othello. 
zirts ⸗Ausſchuſſes noch ausſteht. Sobald Romantiſche Oper in vier Aufzügen. Dichtung 


i i ä von Wilhelm Auguſt Wohlbrück. Vollſtändiges f u. f N 
Aae ei, auß ile Den mächen Zagen Aula, Durdgearbeet ud Heratägegeen Die Anschaffung grösserer Werke Eine verfolgte Unſchuld 


beginnen und in Rürzefter Zeit erg.“ en Carl Friedrich Wittmam durch geringe Theilzahlungen E Mn 
t “ i = 77 12 2 
pfictigen daher, die Eieuerbeträge 1 Victor von Andrejanoff, vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
enden Zahlung nach Aushändigung der Lettiſche Märchen 
e CC pr ru poreens 
REES 3%) Die Bundesverfassung 0 Junſertion ⸗Aufträge nF 
2. Juni 
ilt weizer. Eidgenossensch. 5 2 22 2 

Der Magistrat. en br ihr. ein 2% für ſämmtliche Zeitungen BE Im Garten des 
Polizeiliche Bekanntmachung. öl ner per Gab der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands Restaurant 81 
Aus Beranlafiung des hi Jem elm llenzen, Der To 2 
Yefes deten Tatiindenden Mollmasttes end befördert prompt 


\ ae ene 12 1 Katharinenſtr. 7. 
Valter e e er ei Drama in einem Aufzug mit theilweiſer Be⸗ zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag ane 


hiermit wie folgt zur genaueſten Beachtung nutzung der glekchnamigen Geibelſchen Ballade. Sonnabend, d. 6. Juni 1896: 


a, dees Bet der ne ure u] DIE Aunoncen⸗Expeditian der „Chorner Zeitung“.!  Abschieds-Vorstellung 


$ 1. Der Wollmarkt wird nur auf demfeinzeln verkäuflich. Der Ladenpreis be⸗ 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. trägt 20 Pf 


ee, een Bambeek) Süimlliche Artikel IWisniervs ld s Aestanrapt.| Dellner Jerigt- senile 


hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 


FTT. Lei ring ute eder Sonnabend und Sonntag Lonntag, 7. Juni u. folgende Cage: 
. 1 tepit . 2 

nit gefiattt. Perleiden Sufuren nd Oe sees a 1 Greßes ug Auftreten von neuengagirten 

ere N OSE. Berger, und Fastensandiung Tanzkränzchen, Fpezialitäten 1. Ranges. 
n 5 den hieſigen Markt e | Unfehlbar das beſte w Fr mit Ä — — = Bessel). 

0 arf nicht frü 18 12. Juni a R SH neu ogramm m 

at ab cu en (te) Biehmar a Insektenpulver der Welt Hierzu Iran =. Pla sa Anfang der Vorſtellungen an Wochentagen 

gelagert werden. 


um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 


6 A Freiburger bei Anton Koczwara, Thorn, Eliſabethſtr. 12 Wisniewski, Mellinſtraße 66 


$ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 


* ‘ i t wu Neue u nummerirter Pla „ An ochen⸗ 

eee Münſterbau Lotterie Sie glauben nicht u n name e e 

Die Volizei- Verwaltung. 2330 Mk Einfatg auf de Haut das tiglihe Baicen l It6: EINE a 30 u. 20 Pf. — 
Bekanntmachung. ) ; i 


| | 0 i ilch⸗Sei empfie 
dane a m eee Ana 4 ment bieie, 
Expeditiond. Thorner Zeitung.] ba. Us ir de bee Seife für garten, | —" 


8 roſigweißzen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 10 a Notenpiece aus meiner 
Sosse . 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein 


Zweigverein Thorn. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbanraths 
iſt vacant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königliche Regierungsbaumeiſter (für 
Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden haben und 
bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. 
Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung 


Sonntag, den 7. Juni 1896: 


Ausflug nach Ottlotſchin 


uureinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: Muſikalien⸗Leih⸗ 
_Adolf Leetz und Anders & Co. Anſtalt. 


Einreichung eines kurzen Lebenslaufs und Oeffentliche 8 — Walter Lambeck mit Muſi 

Fi 5 . x uf 2... ̃ 111X111... ˙— KKK 5 ſik. 2 
ihrer e ee 2 ſpäteſtens Zwangsverſteigerung. uch Mk. 6000. eübte Taillen⸗ und Rockarbeiterin] Abfahrt mit Sonderzug 1 uhr 30 Min. 
bei dem 3 e der[ Montag, den 8. Juni 1896, geundſtc zur ſicheren Stelle geſucht. Off. Wa eſucht Marie Hempel, Tuchmacherſtr. 7. e eee —— 
GtobtverorbnetensBerjammlung node d due muten, den Herrn Kon, biton dieter et. 50 an 82 b. m Eine Wohnung, mm | "im age Beifeitigung wird gebeten, Bat 
655 0 ek Be Stelle :ft ar, erfmwerde ich im Auftrage des tige on: ee  _  _ 3 Zimmer, großes Entree, vermiethet] durch Mitglieder eingeführt, find herzlich 
een Mart 3 er Bezirks s ang Er 50 kursverwalters Pünchera beim Reftau-| Mehrere tüchtige (2354) vom 1. Oktober (2172) willkommen. (2394) 
4200 art 155 0 A ſowie rateur Bier hierſelbſt Mauerſtr. Schneidergeſellen Bernhard Leiser. Der Vorstand. 
eine feſte Nebeneeinnahme an Taxgebühren untergebrachte : 1 85 öblirtes Zimmer mit Penfion von 
von 75 e u . 3 af Pflan- A N N 8 5 - — — 25 Volksgarten. 

nſtellungs = Bedingung „ mehrere %V)SCVTFCfÉſ: ... En gu mer von ſofort zu Heute Sonnabend: 

werden auf Erſuchen an das Bureau der af he Ein 17jähriges Mädchen ſucht Stellung als vermiethen. Baderſtraße 2, 1 5 
Stadtverordneten-Berfammlung (Stadtſekre⸗ ee muß, leere Fäſſer, Kiſten, 127 1 


Orchestrion - Concert. 


e Uhr Abends. 

Entree frei. 

Nur Damen mit Einladung haben Zutritt. 
2270) Paul Schulz. 


Kirchliche Nachrichten. 

1. Sonntag n. Trinitatis, den 7. Juni 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 


Säcke u. A. m. Flütze der Hausfrau 8. mm sem an 


öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern oder als Meifebepleite in. Geil. Offerten] Mbl. Wohnun en m Burſchengelaß 
itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Bitte 2 © 2314 in d. 1 Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Pede, 


Gelegenheitskauf. Billig. 1 ordentl. Kindermädchen] neubau Schulſtr. 10112 


in ganz neuer uppen für den ganzen Tag zu ſofort geſucht. ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
10 ei Pi 55 qm ich groß, Gerberſtr. 13 15, I. tınts. 1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 


6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 7 5 2 (4828) G. Soppart. 
in Solgbindwert mit 9 rdentliches M ) ey, Fr 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung Ein he 25 liche Rx üdchen Ar. 111, 127, 128 


tair Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 
Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum 1. Juli 
d. J. verlängert worden. 
Thorn, den 15. Mai 1896. 2075] 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſam mlung. 
Boethke, Profeſſor. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Elementarlehrers 


unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 


Das Gehalt betrügt 1050 Mt. und ſteigt ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 2324) Gerechteſtraße 3. der „Thorner Zeitung“ kauft zurück S ng ag, Bethauſes in 

in 2X3 Jahren um je 150 Mk., 1943 Jahren Imer & Kaun e e VOSsling, Daran : Ber die Expedition 175 : 

— ei 2543 Jahren um je 150 Mk., dem Haufe. Hildeberg, Mauerſtr. 23, 1 Tr. . Nenftäht. ebang. Kirche. 

ud 3x5 Jahren um je 150 Mk. anf 2400 0000006 7 7 2 Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

V Dienſt⸗ . 0 Ankunft und Abfahrt der Züge u Thorn. 8 Beichte und Abendmahl. 1 
ird. - 5 R fl x £ 

prüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 4 rival log 28 0 om 1. Mai 1896 ab. achm 5 Uhr: Herr Prediger Frebe 

150 Mark mehr. ; 1 Abfahrt von THORN: |... Ankunft in THORN : Neuſtädt. enang. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Beis|® für vorübergehenden u. längeren Aufente | = Staòtbahn hof. N (Militär⸗Gemeinde.) 
F | | Nah Bon e DIL eee 
aufs bei un zum 20. Juni d. Is. Culmsee- (Culm) - Graudenz- Marienburg. rienburg-Graudenz- (Culm)- ö Herr Divpiſtonspfarrer auß. 
einreichen. a (2397) Berlin eee (2.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Er he J 2.—4. . Nachher Beichte und Abendmahl. 

ee ee ö bietet das „Feiedrichſtr. 1121“, mit I ßerſonenzug (2.—4. Kl) . . 10.43 Vormitt.| Perſonenzug (2. —4. Kl.) . . 11.25 Vormitt. Neuſtädt. evang. Kirch 

Der Magiſtrat. allen der Neuzeit entſprechenden Uns J Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. Perfonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.02 Nachm. Neuſtädt. evang. e. 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. Berjonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.05 Abends. Nachmittags Mer 8 e 
Bekanntmachung. elektriſche Beleuchtung bei civiler Sehönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg.| Insterburg - Dt. Eylau - Briesen Schönsee 3 1 
Das dies jährige Ober ⸗Erſatz Preisberechnung men eröffnete, nate 2 Schnellzug (1.—3. Kl) .. 7.08 Morgs. 1.—1. K Morgs. Evang. Gemeinde zu Mocker. 
ge O geſchäft 2 dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene Perſonenzug (2.—4. Kl 10.53 Vormitt. Ferſenendng (1.4 f. 4 Morge, Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt 
für den Aushebungsbezirt Thorn beginnt Privatlogis der (472) Perſonenzug (1.— 4. Kl) .. 2.01 Nachm⸗ Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.31 Vormit 4 : l 


9 urn ei Juni und endet Vet den Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends, | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. Herr Prediger Frebel. 


Frau Hedwig Plenz. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.16 Nachts. eee 1 
5 f 6. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.10 Nachts. ’ Evang. luth. Kirche in Moder. 
wos r Magiſtrat e GSHauptbahn hof. Vorm. 9%, Uhr: Paſtor Meyer. 


Nachmittags 2 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Gemeinde zu Koſtbar. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz 
Vorm. 11 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für ſynodale Zwecke. 


eee eee ne a 
Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
Perfonenzug (1.4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.09 Morgs. 


Perſonen ug (1.—4. Kl.) . . 11.52 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. 91 . 10.01 Vormitt, 

Perſonenzug (1.—4. 10 „2.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. 10 .. 1.44 Nachm. 

2 n „. 77.06 Abends. Perſonenzug (1.—4. 5 .. 13 Abends. 

z Ur An meldu ng chnellzug (1.—3. Kl.) . . . 11.08 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 
auf Grund des 5 11 des 


Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottschin. 
1 Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.00 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.42 Morgs. 
Unfallversicherungsgesetzes \ 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 6. Juni er., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Mäthner Vincent 
Dziwulski in a Moder Nr. 33 


Pelz 
zwangsweise verſteigern. (2398) 


Schnellzug (1.—3. Kl.)... 6.36 Vorm Gemiſchter 


N ug (1.—4. Kl.) 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl) 4.41 Nachm. Weiden zu Aalen 
e e A find in der „ I Gemiſcher Zug 6 4 Kl.) 7.37 Abends. S 14 Kl.) 0 10.06 Nach. Vormittags 10 da 
. 1 — Rathsbuchdruckerei Bromberg-Schneldemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 5 
N Ein flottes Ernst Lambeck Perſonenzug (1. —4. Kl.) .. 7.18. Morgs. Schnellzug (1.—3. 9 . . 6.26 Morgs. Riehipiel Grabowitz. 
w f mee Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 11.51 Mittags. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.31 Vormitt.] Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt in Kompanie. 
Einſpänner⸗ Fuhr er zu haben. Salou (2—4. Kl.). . 5.45 Nachm. Perſonenzug ae Kl.) .. 5.20 Nachm. Herr Pfarrer Ullmann. 
) chnellzug (1.—3 Kl.) .. . 11.03 Nachts. 


iſt ſtets leihweiſe zu haben bei (2349 
E. Marg 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) 
wardt, Innungsherberge. 


... j 1 (.—:. &i) . . 5.22 Worgs. | Dursgangssug a.--3. 80). 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Kollekte für die kirchlichen Bed ürfniſſe der 
Gemeinde. 


\ en 


